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Deutschland ist schuld .
Ti : französische Presse sieht sich vor eine schwere Auf¬

gabe gestellt : Sie muß ihren Lesern „beweisen ", daß
an der schweren Niederlage der polnischen Heere nicht
etwa Frankreich schuld sei, das der Anstifter dieses Feld¬
zugs gewesen ist, sondern Deutschland . Während alle
Welt weiß, daß die bolschewistischen Heere ausschließlich
mit dem Kriegsmaterial ausgerüstet sind, das sie der
Entente verdanken - indem diese die Truppen von Kolt-
fchak , Tenikin und Judenttsch überreich ausstattete , weil
sie gehofft hatte, diese würden den Bolschewiki den Todes¬
stoß versetzen können, schwatzen die Pariser Blätter davon,
daß Deutschland sein Kriegsmaterial , statt es der
Entente abzuliefern oder zu zerstören, den Russen aus¬
liefere .

Ter Unsinn ist handgreiflich. Aus den Mitteilungen
Millerands , Leföbres , der Generäle Rollet und Weygand
ist bekannt, welche Mengen Waffen und Munition von
Deutschland bisher abgeliefert und zerstört worden sind ,
aus den Angaben Lloyd Georges in Spa , welche Mengen
sich noch in Deutschland befinden . Eines oder das andere
muß also richtig sein : entweder das Kriegsmaterial be¬
findet sich in Deutschland oder es befindet sich nicht
dort , weil es nach Rußland gegangen ist . Wäre dies
der Fall , dann gäbe es doch! in Deutschland keines mehr ,
auch verstünde man all die Drohungen der Entente nicht,
weil Deutschland sein Kriegsmaterial verborgen halten
soll. Nun könnte man ja einwenden, daß Deutschland
Kriegsmaterial zerstört , abgeliefert , den Russen ausge¬
liefert hat und dennoch ! noch immer einen Teil bewahrt .
Aber da stimmen die Berechnungen der Alliierten wieder,
nicht , die genau wissen , wieviel Kriegsmaterial Deutsch¬
land bei Kriegsschluh besaß, wieviel es ablieferte und
zerstörte und wieviel es jetzt noch! besitzen soll.

Daneben spielen die deutschen Offiziere , die an¬
geblich die russischen Heere befehligen, eine große Rolle .
Allerdings im polnischen Heer „kommandieren" durchweg
einstige österreichische Offiziere polnischer Abstammung .
Es ist kein Geheimnis , daß diese die unfähigsten Elemente
des österreichischen Offizierkorps bildeten . Diese zu schla¬
gen , bedarf es wahrlich keiner deutschen Offiziere , weil
das jeder russische Feldwebel leicht und glatt zustande
bringt ^Man versteht ja sehr cfut, daß die polnische Geschichte
für Frankreich außerordentlich peinlich ist, aber Deutsch¬
land damit zu belasten, ist ein starkes Stück. Warum
aber geht der Feldzug gegen den Bolschewismus ver¬
loren ? Weil die französische Politik eigensinnig und kurz¬
sichtig war , weil sie nicht erkannt hat , daß gegen die
bolschewistische Welle nur Deutschland Schuh bieten könnte:
Hätte man von der Goltz im Baltikum gelassen , hätte
man Deutschlands Heer aufrechterhalten und die Groß¬
mannssucht Polens nicht genährt , das böse Schicksal , das
Polen jetzt erleidet, wäre ihm und Frankreich erspart
geblieben .

Wie die Verbündeten jetzt Polen retten wollen , ist ihr
Geheimnis . Millerand und die französischen Generäle
möchten ja am liebsten Truppen nach Polen entsenden,
aber da Italien und England nicht mittäten , hat dieser
Plan kaum Aussicht auf Verwirklichung . Daß die Nach¬
richt , Marschall Foch werde nach Warschau gehen, auf
die Bolschewisten großen Eindruck machen würde, ist kaum
glaublich ; und Foch wird auch kaum Lust haben, seinen
„Kriegsruhm " in Polen aufs Spiel zu setzen . Tenn um
die Bolschewiki schlagen ^zu können, brauchte er auf der
800 Kilometer langen Front 100 Divisionen und wenn
es hoch geht, können die Polen 50 zur Verfügung stellen.
Außerdem aber ist diesmal Amerika weit, weit vom
Schuß . . .

Polen wird also den Frieden annehmen müssen, den
die Bolschewisten diktieren werden, und deren Einfluß
erweitert sich damit in einem großen Teil Europas .
Das ist die Frucht und der Fluch der Politik Frank -
reichs, die nicht erkennen will ,
Abgrund zuführt .

Das große Mehsterben.
ii .

Aus verschiedenen Gründen kann geschlossen werden,
daß doch bereits eine gewisse Abschwächung des Giftstoffes
einzutreten beginnt . Wesentlich trägt hierzu die in großem
Umfange vorgenorymeae Blutimpfung bei. Das Verfahren

hierzu wurde von der veterinärpolizeilichen Anstalt in
Schleißheim sorgfältig ausgearbeitet - Selbstverständ¬
lich können Tiere , die bereits Herzveründerungen zeigen,
auch durch die Impfung nicht mehr gerettet werden . Diese
Blutimpfung scheint das einizige spezifische Mittel gegen
die Maul - und Klauenseuche zu sein. Es muß - dies
hervorgehoben werden im Gegensatz zu zahllosen Arznei¬
mitteln , die jetzt von allen möglichen findigen Köpfen
auf den Markt geworfen werden . Vor diesen Heilmitteln
kann nicht eindringlich genug gewarnt werden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind allein
in Bayern im Jahr 1920 rund 15 000 Stück Groß¬
vieh gefallen bzw. notgeschlachtet worden , die einen Ver¬
lust von 60 Millionen Mk . darstellen . Hierbei sind aber
nicht eingerechnet die Verluste, die entstanden sind durch
Entgang an Milch, Fett , Dünger , Gcspannsleistung und
Zuchtwert . Ferner sind nicht eingerechnet die Verluste
an notgeschlachteten oder gefallenen Kälbern , Schweinen
und Ziegen, deren Zahl 4000 etwas übersteigt.

Im allgemeinen Interesse der Landwirt «, und der Ver¬
braucher in den Städten ist es unbedingt erforderlich, daß
die der Volkswirtschaft geschlagenen Wunden möglichst
bald tvieder geheilt werden . Es stehen hierzu verschieden «
Wege offen. Einerseits eine intensive Züchtertätigkeit der
Landivirte , die ja begünstigt wird durch ! die gute Rauh¬
futterernte dieses Jahres . Sodann ist es notwendig , die in
den Viehstand gerissenen Lücken Wiede: auszufüllen , indem
mit staatlicher Beihilfe Nutz- und Zuchtvieh ausgestellt
wird . Hier ist es zunächst Pflicht der Landwirte selbst,
sich gegenseitig auszuhelsen und mit Rat und Tat an
die Hand zu gehen. Es läge nahe , daß Landwirte , die
von der Maul - und Klauenseuche verschont geblieben sind
oder nur geringe Verluste zu verzeichnen haben, - ihren
schwer geschädigten Berufsgenossen durch Abgabe von Vieh
zu mäßigem Preis unter die Arme griffen . Auch mit Dar¬
lehen vom Staate sollte geholfen werden.

Viel besprochen wird die Frage der Uebertragung
der Seuche aus den Menschen . Im großen und
ganzen ist die Maul - und Klauenseuche auf den Menschen
nicht übertragbar . Es sind vereinzelte Fälle fest¬
gestellt worden , in denen Stallschweizer oder Viehpfleger

. sich bei der Behandlung der Maul - und Klauenseuche
! an kränkln Tieren durch unvorsichtiges Gebaren selbst
f angesteckt haben . Auch! durch den Genuß ungekochter Milch

von kranken Tieren sind schon öfter Erkrankungen bei
Menschen, besonders bei Kindern hervorgerufen worden.
Die gekochte Milch ist durchaus ungefährlich . Das Fleisch,
das von maul - und klauenseuchenkranken Tieren stammt,
ist gleichfalls in gekochtem Zustand unter keinen Um¬
ständen geeignet, die Krankheit auf den Menschen zu über¬
tragen . Wenn das eingelieferte Seuchenfleisch nicht immer
im Aussehen sich so darstellt , wie erstklassiges Mastochsen-
sleisch, so hängt dies damit zusammen, daß eben die Tiere
auf dem Land oft null : ungünstigen Verhältnissen ge¬
schlachtet werden mußten und daß das Fleisch unter Um¬
ständen nicht sachgemäß behandelt worden ist . Die sehr
strenge und gewissenhafte tierärztliche Fleischbeschau ver¬
hindert mit Sicherheit die Ausgabe von verdorbenem
Fleisch an die Bevölkerung .

Viele Aerzte und Tierärzte essen das Seuchenfleisch
lieber , als anderes , weil es in der Regel von wohlge¬
nährten Tieren stammt , infolgedessen fettreicher ist, was
man von dem in den letzten Jahren ausgegebenen/Fleisch!
in der Regel nicht gerade behaupten kann. Zweifler mögen
bedenken , daß sie , wenn sie Fleisch von Schwarzschlach¬
tungen verzehren oder aus dem Schleichhandel stammende
Würste genossen haben , sie jedenfalls viel zweifelhaftere
Ware genossen haben , als es das wiederholt tierärztlich
untersuchte und beschaute Fleisch aus Notschlachtuugen
darstellt . - -

Deutscher Reichstag.
Berlin, 3. Aug.

Der Plan des AeltestenausschusseZ , heute die Sitzungen
des Reichstags zu beenden, ließ sich nicht durchführen.
Tic Partei der Unabhängigen war wegen des Ent -
w a ff n u n g s g e s etzes , dessen Zustandekommen sie ver¬
hindern wollte , in die „Obstruktion" eingetreten und
sie fand bei : einem großen Teil der Mehrheitssozial -
demokratie Unterstützung . Immer neue Redner wurden
gegen das Gesetz ins Tressen geschickt , das von einigen
Rednern als Zucbthausgesetz oder Ausnahmegesetz gegen
die Albaner .bezeichnet wurde . Der Abg . Rosenseld
llltt .abpP .drri.de» Berich, über die AupjchußverhandlANgeK

zu erstatten hatte , erklärte , oas Gesetz sei unnötig , denn
die Arbeiter seien nicht im Besitz von Waffen ; die Ar¬
beiter werden aber däS Gesetz schon unwirksam zu machen
wissen . General v . Gallwitz (T .Nat .) wies auf den
Widerspruch hin , der in den Worten Rosenfclds liege.
Auch seine Partei habe schwere Bedenken gegen das Gesetz/
aber es müsse ausgeführt werden, nachdemder Vertrag von
Spa unterschrieben sei . Dagegen solle die Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung über den < Waffenbesitz aus
einem Gesetz gestrichen werden, das uns von den Feinden
aufgezwungen sei. Reichsminisrer Koch erwiderte auf
die Ausführungen Rosenselds, der neue Aufruhr in Zittau
habe doch bewiesen , daß in gewissen Kreisen der Arbeiter¬
schaft Waffen bereit liegen. Tie Mehrheitssozialdemo¬
kratie erklärte , nur dann für das Gesetz stimmen zu
können, wenn auch alle Einwohnerwehren und ähnliche
Organisationen entwaffnet würden lind wenn die Ent¬
waffnung nur von der Berufspolizei durchgejührt werde.
Minister Koch erklärte dies wiederum als unmöglich,^
weil es dann jede Landesregierung in der Hand hätre^
allen Körperschasiep, die sie „Berufspolizei " bezeichnen
wolle, die Waffen zu belassen . Die Entwaffnung könne
nur Reichsorgauen überlassen iverdcn. Endlich wurde
das Gesetz in zweiter Lesung unter Ablehnung der Ab-

änderungsaniräge angenommen ; die beabsichtigte dritte
Lesung konnte nicht mehr stattsinden, vielmehr trat das
Haus in die dritte Lesung des Nothaushalts ein, bei
der daS massenhafte Ei uw andern aus denn Osten
gestreift wurde . Zum Schluß kam es noch zu einer Aus¬
sprache über die Schulkonsereuz und Nach zehn¬
stündiger Sitzung machte man endlich Schluß . Tie dritte
Lesung des Entwassuungsgesetzes wird am Donnerstag
au . wrdanng gesetzt.

(Schlu ß . ) i
Ab .: , v .! ! wi; ; l .ratl.Bp .) : Wir habcn trotz schwerer Be¬

denken uns mit rer Vortage einverstanden erklärt , aber die
Bestimmung , die den Reichskommissar berechtigt, das Brief- , !
Post- , Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis .aufzuheben, leh¬
nen wir ab . ebenso die Vorschrift , daß er die Abgabe eides¬
stattlicher Verpflichtungen über den Besitz oder Verbleib von
Waffen verlangen darf.

Abg . Dr . Cu tins (D .Bp .) empfiehlt den Antrag der Koasttions -
partcien . der dem Reichskommissar einen parlamentarischen Bei¬
rat beigibt .

Reichsminis -er Koch : In Zittau wurde stftgcstellt . daß die
Menge erhebliche Wasfenbestände zur Verfügung hatte.

Nach w .'i . eren Aus'übrmmen der Abg . Sauaorei und Remmrle
i (U .S .P . ) werden verschiedene Paragraph: » unter Ablehnung der

Äbäiidcrungantrnge angenommen . Der Antrag hinsichtlick der
, Wahrung des Bri . f- .

'
Post- , Telegraphen - und Fernjprechge-

heimnis es stiller einstimmige Annahme . Paragraph 9 über die
Befugnis des Reichskommissars , Organisationen zur Durchfüh¬
rung seiner "Ausgaben zu schaffen und die Abgabe eidesstattlicher
Versicherungen zu verlangen , wird grstrichen. Der Rest des
Gesetzes bleibt im wesentlichen unverändert . ^

t
Es folgt die dritte Beratung des Nothaushalts. ^
Abg . Helfferich (D .natl .Vp. ) : Wir werden unsere schweren ,

Bedenken gegen die jetzige Wirtschaftspolitik erst bet der Be¬
ratung des Hanptetats zum Ausdruck bringen.

Minister Koch: Es wird daran festgehatten , daß in Deutsch¬
land nur solche aus dem Ausland hereinkommende Leute Un¬
terkunft finden , die auf geordnetem Weg mit einem Paß
versehen sind, alle anderen müssen interniert oder abgeschoben
werden. Der Minister geht dann auf die Reichsschulkonferenz
ein . Sehr wünschenswert sei es, ' wenn wir als Gegenstück
zum Reichswirtschaftsrat auch einen Reichskultusrat bekämen.

Abg . Mumm (D .natl .Vp . ) bittet den Minister, im Sinn
der bereits gefaßten Entschließung des Hauses den Zuzug fremd-
stämmiger Elemente abzuwehren . In Berlin seien viel mehr
als 40 000 Ostjude» eingcwandert,

' vielfach mit gefälschten Päs¬
sen . Von den 5- bis 600 Lebensmittelschiebern in Neukölln
seien neun Zehntel Juden. Diese Einwanderer werden, , wenn
sie später nach Amerika oder England weiterwandern , die
Hauptbesörderer des Deutschenhasses.

Abg . Korell (D .d .P .) : Unsere Zustimmung zu der Ent¬
schließung hat nichts mit Rassen - oder Klassenhaß zu tun .
Die Abwehr der Masseneinmanderung ergibt sich aus der jetzigen
Notlage des eigenen Volks . 75 Prozent aller verhafteten
Gold , und Silberschieber gehören zu den Einwanderern - aus dem
Osten.

Die Abg . Rosenfeld und Löwenstein (U .S .P .) bekunden ihre
abweichende Auffassung .

Abg . Dr . Runkel (D .Bp .) empfiehlt die Herausgabe einer
Denkschrift über die Absichten der Regierung bezüglich der Schul-
gesetzgcbung und der Begründung eines Reichsschulamts .

Frau Lüders (D .d .P . ) wendet sich gegen den Schulstreik¬
unfug , zu dem die Kinder jetzt von unbesonnenen Eltern
des öftern angereizt würden .

Aba . Rheinländer (Z .) : Wir wünschen kein Reichsschulamt/
weil die Länder die Schulhoheit behalten müssen.

Die Beratung wird abgebrochen.
In Beantwortung einer Anfrage erklärt die Regierung,' daß

zur Hilfe für heimgekehrte Kriegsgefangene bisher 150 Mil¬
lionen Mark ausgegeben worden seien. Me Frage der Ge -
wäliruna steuerlicher Erleickierunaen werde erwogen .



Neues vom Tage .
Eine Fraktion der Föderalisten .

Berlin , 4 . Aug. Blüttermeldungen zufolge haben
die fünf Mitglieder der Deutsch-Hannoverschen Parrc :
sich mit der Fraktion der Bayerischen Volkspartei in
Verbindung gesetzt , um den Zusammenschluß aller der¬
jenigen Reichstagsabgeordneten zu bewirken, die gegen
die Umwandlung des Reichs in einen Einheitsstaat und
für einen freien Bund deutscher Einzelstaaten sind .
( Auch bisherige Provinzen wie Hannover , Oberschlesien ,
Kürhessen usw. sollen die Selbständigkeit erhallen
können. )

Das Ende der Räterepublik Fittau .
Dresden » 4 . Aug. Nach amtlicher Mitteilung hat

der Generalstreik und Putsch in Zittau mit dem Einzug
einiger Abteilungen der Landessicherungspolizei und
Reichswehr in die Stadt ansgehört . Das Gas - und
Elektrizitätswerk ist ohne Widerstand besetzt. Tie Rädels¬
führer des Fünfzehuer -Aktionsausschusses sind geflohen :
soweit man ihrer noch habhaft werden konnte, sind sie
hinter Schloß und Riegel gesetzt. Ter Belagerung 'H.nstmid
wird aufgehoben.

Krieg im Osten .
Berlin , 4 . Aug . Die WaffenstillstandsverhiUibluiig . !!

in Kobrin sind abgebrochen worden , da die 'Bolschewisten
erklärten , sie seien bereit , nunmehr nicht nur über den
Waffenstillstand , sondern auch über den Frieden und zwar
in Minsk 'zu verhandeln . Da die polnischen W -
gesandten hierfür keine Vollmachten hatten , verlangten
die Bolschewisten , daß sie erst die Vollmachten einholten
oder daß neue Abgesandte bevollmächtigt werden.

Warschau, 4. Äug . Die polnische Negierung erklärt
den Vorschlag der Bolschewisten , statt der Waffenstill-
ftandsverhandlungen gleich die . Friedcnsverhandlungen in
Minsk am 4 . August zu beginnen , für ein Manöver ,
die Verhandlungen zu verschleppen . Es sei gar nicht
möglich, am 4. August die neuen Weisungen auszu¬
stellen . Es sei augenscheinlich , daß die Bolschewisten
die Verspätung ' der Hilfeleistung des Verbands aus¬
nützen wollen .

Kopenhagen , 4 . Aug . Feldmarschall Pilsudski hat
den Oberbefehl über die - polnischen Truppen einem fran¬
zösischen General übergeben.

London , 4 . Aug. (Havas . ) In der Krim ist ein
großer Kampf zwischen den Truppen des Generals
Wrangel und dem roten Heer im Gang . — Die
Bvlschewisten haben auf das Ultimatum Rumäniens
Beßarabyen und die Stadt Kischinew wieder ge¬
räumt .

In Polen soll sich ein revolutionärer Ausschuß mit
einem gewissen Julius Marklewski an , der Spitze
gebildet haben, der die Arbeiter zum Kamps gegen das
Bürgertum ' aufruft .

Kowno , 4 . Aug . Nach der Einnahme von Bialystok j
durch die Russen richtete der vorläufige polnische Re¬
volutionsausschuß einen Aufruf an die Stadt - und Land¬
arbeiter . die Bolschewisten als Befreier zu begrüßen.
Der Friede könne nur zwischen den sozialistischen Ar¬
beiterräten Rußlands und Polens geschlossen werden-

Paris , 4 . Aug. Nach dem amtlichen englischen Be¬
richt sind die englischen Trupven am unteren Euphrat
schwer bedrängt und sie haben erhebliche Verluste er¬
litten . /

„Echo de Paris " erwartet eine baldige Zusammenkunft
zwischen )stkillerand und Lloyd George, um festzustellen ,
in welcher Weise Polen die dringend nötige Hille er¬
bracht werden solle .

Die russischen Kroujuwelen .
Paris , 4 . Aug . Ter „Petit Parisien" meldet v

' ll -
leicht in einem Anflug von Neid) , die bolschewistischen
Handelsagenten haben , die russischen Kroniuwelcn nach
London mitgebracht, um sie dort zu verkaufen. Die
englischen Juwelenhändler seien vor dein Ankauf ge¬
warnt worden.
Der türkische Friedensvertrag unterzeichnet.

Paris , 4 . Aug . Die türkische Fricdensaborduuughat '

- den Friedensvertrag unterzeichnet und ist gestern nach!
! Konstantinopel zurückgereist ,
j Die Meinung des Königs Alfons ,
i Paris , 4 . Aug . In seinen Enthüllungen über eine

Unterredung mit dem König von Spanien im Jahr
? 1917 sagte heute der „Matin "

, der König habe' erklärt ,
§ die Beendigung des Kriegs durch militärische Mittel

sei vor längerer Zeit nicht möglich , denn Frankreich
werde nur unnütze Opfer bringen . Dem König scheine
vorgeschwebt zu haben, die feindliche Koalition (Deutsch¬
land , Oesterreich, Bulgarien , Türkei ) zu sprengen . (Kö-
nög Alfons ist ein Verwandter das Prinzen Sixtus
von Parma und des Exkaisers Karl . ^

Die „Friedens¬
vermittlungen "

, von denen seinerzeit so viel die Rede
wra , sollten bekanntlich von Spanien eiugeleitet werden.
Wenn nun die neuesten Enthüllungen des -„ Matin " be-

, gründet wären , so würden sie auf die Vermittlung des
Königs Alfons ein eigentümliches Licht werfen .)

Ausschluß eines flämischen Abgeordneten .
Brüssel , 4 . Aug. Tie Kammer hat beschlossen, den

Abgeordneten Meas , der die Kundgebung der KricM -
teilnehmer vor dem Parlamentsgebaude veranstaltet lnbe,
aus der Kammer auszuschließen.

Verurteilung von Kommunisten .
Neuhork , 4 . Aug . Der Prozeß gegen die Kommu¬

nisten W . Bros ; Lloyd und 20 Genossen ward«
nach dreimonatiger Dauer zu Ende geführt . Alle An-,
geklagten wurden der Verschwörung gegen die Regierung
für schuldig befinden . Llovd wurde zu 5 Jahre -- cK- -
fängnis und 3000 Dolle '- (Geldstrafe verurteilt .

Württemberg .
Stuttgart , 4 . Aug . (Der Oberbürgermeister¬

titel . ) Das Staatsministerium hat mit Beschluß vom
19 Juli den Stadtschultheißen Dr . Schwammberger in
Ulm und Hartmaun in Göppingen in Rücksicht auf die
Bedeutung der von ihnen geführten Verwaltung den
Titel Oberbürgermeister verliehen.

Stuttgart , 4 . Aug . (Der Polizeiwachtmei¬
ster als Verführer . ) Vor dein Wuchergericht hatte
sich der Gastwirt Jakob Halst wegen Schleichhandels
zu verantworten , da er gegen einen Strafbefehl von 1
Woche Gefängnis und 000 Mark Geldstrafe Einspruch
erhoben hatte . Er berief sich lt . „Württ . Ztg .

" darauf ,
daß der Stuttgarter Polizeibeamteuverein mit 400 Per¬
sonen bei ihm essen wollte und daß ein Stuttgarter
Polizeiwachtmeistcr ibm geraten habe, sich hintenherum
mit Fleisch und Wurst einmdeckcu . Er tat dies . . Seine
Strafe wurde von der Wucherkammer mit Rücksicht auf
den Rat des Polizciwachtmeisters auf 3 Tage Gefäng¬
nis und 800 Mark Geldstrafe ermäßigt .

Stuttgart , 4 . Aug. (Heutncrbund .) Die Orts¬
gruppe des deutschen Rentnerbunds hielt kürzlich eine
Ausschußsitzung ab . Auf einmütigen Wunsch erklärte sich
Landtagsabg . H ' ill ^ r bereit , den Vorsitz zu übernehmen.
Als 2 . Vorsitzende wurde Frl . Märtha Hagmaier , als
Schriftführer Karl Bock , Kaufmann , als Kassier Emil
Heikler , Privatmann , Stuttgart , Hauptstäterstr . 87
— an welchen Neüaumeldungen zu richten sind — ge¬
wählt . In den engeren Ausschuß wurden weiter be¬
rufen Frau Wilhelmine Eberhard , Richard Leyers
Privatmann und JokS Schlee Privatmann . Mit den
weiter in Württemberg bestehenden Ortsgruppen - soll zum
Zweck der Gründung eines Landesverbandes Fühlung ge¬
nommen werden. Für Anfang September ist eine weitere
Mitgliederversammlung in Aussicht genommen.

Untertürlheim , 4 . Aug. (Ein Spartakisten¬
streich .) Drei Geschützautomobile neuester Bauart sollten
gestern Nachmittag in den Taimlerwerken verladen und der
Reichswehr in Ulm zugesührt werden . Spartakistische Ar¬
beiter haben die Geschützwagen wieder abgeladen und
mit autogenen Schweißapparaten zerstört . Zwei Arbei¬
ter haben sich dabei erhebliche Verletzungen zugezogen .

Heilbronn , 4 . Aug. (Kanalbauten . ) Der Zu¬
schlag der Bauarbeiten für die Kraftwerke bei Horkheim
und Kochendorf ist nunmehr erfolgt und zwar auf der
mittleren Linie von 25 .50 Mk . für den Kubikmeter.
Beteiligt sind Heilbronuer , Böckinger- Sontheimer , Neckar- !
sulmer und Kochendorfer Unternehmer . Der HaNdbe¬

vtttt » MIO ttsgrl a» I« ktkrr» ?
Srick Lb « nK » >».

30 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) '"
Unklar gingen ihr inest Gedanken durch den Kopf, wäh¬

rend sie taumelnd auf einen Korbstuhl sank . Da fuhr sie
von neuem empor . Irgendwo im Wintergarten war eine
Tür zugesallen —

Es gab deren außer jener zum Musiksalon noch zwei:
eine, die zu des Herzogs Arbeitszimmer, die andere , die
über die Galerie nach den Spielzimmern führte. Wer kam?
Lore starrte ans weitgeösfneten Augen den kiesbestreuten Weg
hinab , der sich zwischen herrlichen Gcwächsgruppen und Pal¬
men hinschläng .stte , und wußte es doch schon an dem angstvol¬
len Schlag ihres Herzens , noch ehe sie die schlanke Gestalt in
der Manenunisorm vor sich austauchen sah — —

Ter Prinz ! Er hatte es also doch gewagt , das Uner¬
hörte ! Durch des Herzogs Privatgemächer kam er —

Zorn und Entrüstung kämpften in Lore die Schwäche
nieder . Mit finster gerunzelten Brauen erwartete sie den
Kommenden .

„Hrstll . haben also nicht einmal mehr so viel Rücksicht
gegen mich . . . und andere . . . um mein Verschwinden
so zu verstehen, wie es gemeint war?" sagte sie bitter. „Sie
wagten anzunehmen , daß ich mich deshalb entfernte , weil —

„Nein, ich verstand es ganz richtig," unterbrach er sie
ernst und bewegt . „Sie haben mir es ja -- allezeit nur zu deut¬
lich gezeigt, wie unangenehm nicht nur meine Gefühle , son¬
dern meine Gegenwart überhaupt war ! Trotzdem kann ich
ihnen nicht helfen, Lore . -Wir müssen uns über gewisse
Punkte aussprechen und — einigen !"

„Hoheit irren. Zwischen uns hat es nie etwas auszu¬
sprechen gegeben und —" die Erregung übermannte sie von

neuem , „ich will nicht ! Hören Sie , Hoheit , ich will nicht !
Kein einziges Wort will ich hören ! Nichts anderes wünsche
ich, als daß Sie sich sofort entfernen , denn Ihre Gegenwart
beleidigt und entehrt mich ! Wenn noch ein Funken Ritter¬
lichkeit in Ihnen ist , so —"

„Mein Gott, Gräfin, beruhigen Sie sich doch ! So kom¬
men wir nicht zum Ziel und die Minuten sind kostbar! Ich
weiß ja, daß ich gefehlt habe, indem ich Ihnen früher Ge¬
fühle aufdrängen wollte^ die keinen Widerhall in Ihnen fan¬
den. Nicht davon wollen wir sprechen . Die Vergangenheit
soll begraben sein . Was mich zwang , diese Unterredung, um
die '

ich Sie so oft vergeblich bat , nun mit Gewalt herbei¬
zuführen , ist einzig und allein die Bitte , mir jenen Brief
zurückzugeben , den ich kurz vor meiner Verlobung an Sie
richtete. Der Gedanke, er könnte vielleicht nachträglich durch
Zufall in andere Häicde geraten und mißbraucht werden ,
läßt mir keine Ruhe !"

Er vermied es, ihrem erstaunten Blick zu begegnen, und
fuhr verlegen zu Boden sehend hastig fort : „Sie müssen dies
begreifen, Gräfin . Die ' Verhältnisse haben sich seit jener
Stunde , in der heißer Schmerz und Leidenschaft mir Worte
in . die Feder diktierten , die . . . die ich heute nicht mehr
aufrechterhalten kann . . . geändert ! Ein junges reines We¬
sen, das mir ahnungslos vertraute, könnte dadurch für
immer in seiner Ruhe gestört werden und . . . ich liebe
dieses Wesen ! Ich . . ."

„Hoheit brauchen mir das nicht weiter zu erklären . Ich
verstehe jetzt vollkommen, was Ew . Hoheit bewegt." Sie at¬
mete tief auf „Gott sel gedankt, daß es so kam ! Aber Hoheit!
sind im Irrtum . Ich habe nie einen solchen Brief erhalten !"

„Das ist unmöglich ! Ich übergab ihn doch persönlich
meinem Adjutanten zur Bestellung . Rittmeister v. Breda
kann ihn doch n '

( ..nterschlagen haben !"
Breda ! Wie ein Btitz durchzuck, . Lore dieser Name.

trieb soll 3 Moncne dauern , dann tritt Maschinenbe¬
trieb ein.

GrunSach OA. Schorndorf, 4. Aug. (Post - Ein¬
bruch . ) In der Nacht vom 29 . auf 30 . Juli wurde
im hiesigeu Postamt mit Hebeisen eingebrochen und ne¬
ben vielen Postkarten amtliche Jnvalidenversicherungs -
marken und Einkonimensteuermarken im Gesamtwerk von
über 9000 Mark gestohlen .

Mm , 4 . Aug. (Verlegung . ) Zur Ablösung des
bisher im Abschnitt I der neutralen Zone verwendeten
3 . Bataillons Reichswehr-Schützen -Regiments Nr . 26
wird am 6 . August das 2 . Bataillon desselben Regi¬ments von Ulm nach Wesel abtransportiert .

Ulm , 4 . Aug . (Diamantene Hochzeit . ) Pro¬
fessor a . D . Friedrich Müller , früher Stadtbiblio -,
thckar und Archivar , feiert am 6 . August mit seiner
Gattin die diamantene Hochzeit . Der Jubilar steht im

» 86 . Lebensjahr .
Langenargen , 4 . Aug . (Gerettete Diebesben -

t e . ) In der hiesigen katholischen Kirche waren vor kur¬
zem zwei wertvolle geschnitzte Reliefbilder aus dem 16.
Jahrhundert gestohlen worden . Diese Bilder wurden

, einem Rechtsanwalt in Cannstatt zu einem Spottpreis
von 600 Mark angebotcn, von der Kriminalpolizei aber
beschlagnahmt und wieder an die Kirche zurückgegeben .
Den Dieben ist man auf der Spur .

z
MnL . gastliches Wetter.

Die Störungen lassen weiter nach , sind aber immer
noch nicht ganz ausgefüllt . ^ Am Freitag und Samstag
ist meist trockenes , ziemlich warmes , strichweise gewittri¬
ges Wetter zu ermatt -m . . , >

Baden .
Karlsruhe , 4 . Aug . Der Leitung der bad . Krmfl-

halle ist es gelungen , ans dein Ausland ein altdeut¬
sches Gemälde von hohem Wert ' zu erwerben . Es han¬
delt sich ym eine „ Kreuznagelung Christi "

, die mit der
bereits in der Kunsthalle befindlichen „Verspottung Chri¬
sti" Zu einem Altar zusammengehörte , als dessen Schöp¬
fer man den sog . Hausbuchmeistcr erkennen zu dürfen
glaubt , eine der originellsten Künstlerpersönlichkeiteii vor
Dürer .

Karlsruhe , 4 . Aug . Vom 'Wuchergericht wurde der
Kaufmann Jakob Rieth wegen Schleichhandels und Preis¬
treiberei zu zwei Monaten Gefängnis und 5000 Mark
Geldstrafe und seine Frau zu erstem Monat und 2000
Mart Geldstrafe verurteilt . -

MaNNheim, 4 . Aug . Einige Blätter berichten, die
Ferienkolonien für Kinder ans dem Heuberg sollen auch
im Winter fortgesetzt werden.

Heidelberg , 4 . Aug . Der hiesige Ortsverein der
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei hat an den
Stadtrat und Bürgerausschuß den Antrag gerichtet, den
Stadtrat und Bürgerausschuß sofort aufzülösen und Neu¬
wahlen auszuschreiben, da der Ausfall der Reichstags -
Wahlen eine Verschiebung der Parteiverhältnisse gebracht
habe.

Lauda , 4 . Aug. In her Mitte der letzten Woche
wurden lt . „ Tauberbotcn " an einem Tag elf Eisenbahn¬
wagen Vieh zwischen Lauda und Osterburken nach Mann¬
heim und Heidelberg zum Versandt gebracht. Die Händ¬
ler aus Mannheim bieten jeden Preis . Auch in der
Hardheimer Gegend ist ein wildes Viehaufkaufen im
Gange .

Eberbach, 4 . Aug . Ein junger Mann , der unter
der Beschuldigung infolge Abtreibnngsversuchs den Tod
eines 18jährigen Mädchens herbeigcfKhrt zu haben, ver¬
haftet worden war , hat sich im Gefängnis durch Er¬
hängen selbst das Leben genommen.

Bühl , 4 . Aug. Die hier gebildete Prüfungskommis¬
sion erhielt die Berechtigung , auch

' die Obstwarcn zu
kontrollieren sowohl nach Qualität , wie nach Gewicht
und Versendung .

Todtmoos , 4 . Aug. Als der Doppelmörder Klin¬
ke , der den Landwirt Simon und seine Schwester er¬
mordet und beraubt hat , an den Ort seines Verbrechens
geführt wurde , fiel die empörte Menge über ihn her
und schlug ihn mit Fäusten und Knütteln zu Boden.

Das also war es, was ihm den Glauben an sie nahm. Jener
Brief, den sie nie erhalten hatte und dessen Jnyalt er wohl
ahnte . . .

Abermals fiel eine Türe zu und Schritte erklangen
am Kies . Aber sowohl der Prinz als Lore Lampelius waren
viel zu erregt , um darauf zu achten.

Diesmac war es die Tür von der Galerie her und Breda
war der Eintretende. Er machte nur wenige Schritte nach
vorwärts, dann erkannte er die beiden und blieb wie ange¬
wurzelt stehen . Gleichzeitig schlug sein eigener Name an sein
Ohr.

„Besinnen Sie sich , Gräfin, Breda muß Ihnen den
Brief damals übergeben haben !"

„Ich kann Ew. Hoheit nur wiederholen, daß ich nie¬
mals einen Brief erhielt , weder von Ihrem Adjutanten,
noch von sonst jemand . Ich würde einen solchen Brief auch
nie angenommen haben .

"
„Aber dann . . . mein Gott, was kann dann damit

geschehen sein ?" stammelte der Prinz , aufs tiefste bestürzt.
„Ich weiß es nicht . Vielleicht war ich nicht daheint

und meine Mutter nahm ihn in Empfang?"

Prinz EgonS hübsches Gesicht wurde immer bestürzter^
Von allen Möglichkeiten schien ihm dies; die wahrscheinlichste
— aber auch die ^ schlimmste ! Denn er kannte die Gräfin
Lampelius genau . Wenn ihn nicht alles täuschte, so hatte
die alte ehrgeizig: Intrigantin auch schon eine Waffe daraus
geschmiedet — damals, als es galt, beim Herzog die Anstel¬
lung ihrer Tochter als Hofdame durchzusetzenl Davon konnte
er Lore stell'

. . keine Andeutungen machen. Aber welche
Möglichkeit .n — welche Gefahren , wenn die Gräfin jenen
Brief tatsächlich noch besaß ! l !

Jeden. Anz 3ick, während er fern war, konnte es ihy
einfallrn, damit Magelones reinen Glauben an ihn zu zer»
stören, ihc Glück zu töten — - - " ^



Nur mit Mühe gelang es der Gendarmerie , den Ver¬
brecher der Menge zu entreißen .

Na - olfzM , 4 . Aug . Der angeregte Znsammenschlnßder Kommnstalverbünbe des Seekreises zu einem Groß -
kommunalverband ist lt . ,- Freie Stimme " - i" M - . L -
sterium des Innern abgelehnt morden.

Vermischtes .
Auch ein Gedenktag . Eine lächerliche Heldentat verübte das

französische Heer vor 50 Jahren am 2 . August 1870 durch die
Beschießung und Bestürmung der -offenen Stadt Saarbrücken ,
die nur von 3 Kompagnien preußischer Truppen besetzt war .
Drei französische Divisionen griffen die Stadt an und beschos¬
sen sie mit 23 Geschützen. Der Kaiser Napoleon war um 11
Uhr vormittags vor Saarbrücken eingetroffen,' von dem .jun¬
gen Prinzen Lulu begleitet, der mit eigener Hand ein Ge¬
schütz auf die wehrlose Stadt abfeuern durfte. „ Die Soldaten
weinten vor Rührung , als sie den Prinzen im Kugelregen
das Geschütz bedienen sahen "

, meldete Napoleon an die Kai¬
serin Eugenie, — Die schwache preußische Abteilung -- räumte
die Stadt erst , als die französischen Divisionen zum Sturm
vorgingen , und sie nahm nördlich der Stadt eine neue Be¬
obachtungsstellung ein . Zwei Tage später erfochten Regimenter
der 5 . und > 11 .

'
preußischen und des 2 . bayerischen Korps

von der Armee des Kronprinzen Friedrich den glänzenden
Sieg bei Weißenburg , wobei 18 Offiziere und 800 Soldaten,
darunter viele Turko

'
s unverwundct gefangen genommen wurden.

Ein Wiener Ereignis. Trotz des Elends, das Wien heim¬
gesucht hat , ist dort immer „ etwas los "

, woran sich,das leicht
bewegliche Wiener Blut wieder erfreuen und zerstreuen kann .
Im Juni gab es große Musikfeste. Der siuli brachte die über¬
raschende Entdeckung des Dr . Stein ach , nach der man mit
einem Messerschnitt aus Greisen tatendurstige Jünglinge ma¬
chen kann . Sehr rasch ist es mit dieser Großtat des Mcn-
schengeistes, vor der einem schaudern könnte, wieder ganz
still geworden ^ eine längst bekannte, - aber praktisch belanglose
Sache mar von geschäftigen Zeitungsrcportern zu einem Welt¬
ereignis umgelogen worden. Es ist höchste

' Zeit , daß wieder
etwas neues aufs Tapet kommt. Und das ist glücklicherweise
schon in Sicht , ganz „Wien " spricht davon. Wenn das
Burgtheater wieder seine Pforten öffnet, dann wird Fräulein
Mac Cvrmick als Ophelia im „ Hamlet " austretcn . Wer ist
Fräulein Mac Cormick ? Nun , es ist die leibliche Enkelin von
John Davison Rockfcller, des reichsten Mannes der Welt , den
nur Schwindelfreie in die österreichische Valuta zu übersetzen
wagen . Die junge Dame hat in den Kriegsjahren in Zürich
auf Theater studiert und wird zum erstenmal im Burgtheater
auftreteu. Das ist eben das Große der Begebenheit, daß es
für die Wiener wichtiger ist , als für Fräulein Mac Cormick ,
die es nicht nötig hat . , Sic verschmäht , die Hauptstädte der
„Sieger " und wühlt die "

besiegteste von allen . Noch eine an¬
dere Sehenswürdigkeit gibt cs derzeit in Wien : die 13jährige
Geigen - , Klavier - Schachkünstlerin Ellis Stampa - Benbis ,
die Monate hindurch in Kopenhagen auf den - Straßen Lose
verkauft und für de » Erlös von 12 Millionen Kronen den
Wiener Lebensmittel beschafft haben soll . Man wird der
„Franks. Ztg .

" recht geben müssen , wenn sie zu diesen Wie-
, ner Erlebnissen meint , daß eine solche Stadt noch nicht ver¬

loren sei .
Neue Behandlung der Schlaflosigkeit . Eine eigenartige . Be¬

handlung der Schlaflosigkeit beschreibt der Münchener . Ner¬
venarzt Dr . Rudolf Heinrich in einer Arbeit , die unter
dem Titel „ Beiträge zur Theorie des Schlafs " bei Gmclin
in München erschienen ist . Der Schlaf ist nach seiner Dar¬
stellung eine reflektorisch ausgelöste Stoffwechsilleistung des Ge¬
hirns , mit der Aufgabe, die im Lauf des Tags im Nerven¬
system angesammelten' Stoffwechselgifte zu entfernen und zu¬
gleich durch Aufspeicherung von neuen Lebenskräften den Or¬
ganismus wieder herzustellen und aufzubauen. Die Bewußt¬
losigkeit des Schlafs ist nicht das Endziel , sondern nur ein
Kunstgriff der Natur , allerdings von höchster Zweckmäßigkeit ,
um deü Aufbau ungestört durchzuführen. Je großer die Er-
neuernngsfähigkeit des Körpers , um so tiefer der Schlaf ; da¬
her der tiese Schlaf der Kinder und der wachsenden Tiere ,
die schlafbringende Wirkung von Mitteln, die auf den Stoff¬
wechsel wirken, und die Abnahme des Schlafs im Alter , wo
die aufbauende Tätigkeit des Körpers in den Hintergrund tritt.
Die am häufigsten vorkömmende Schlaflosigkeit ist nervöser
Art und hat ihre Ursache in einer mehr oder miüder stark auf¬
tretenden Störung der Stoffwechselleistung des Gehirns , ins¬
besondere des Phosphorstoffwechsels, und zwar scheint der Or¬
ganismus durch die verschiedensten Einflüsse Phosphorvcrluste
zu erleiden , die er nicht immer ausgleichen kann . Der Kör¬
per hat die wunderbare Fähigkeit , diesen Stoff , der für die
im Nervensystem sich abspielenden Lebensprozesse von großer
Bedeutung ist , aus den Sauerstoffverbindungen der Nahrung
aufzuschließen , weil er seine mäßigende Kraft unbedingt für
den Stoffwechsel braucht. Durch die Steigerung der nervösen
Erregbarkeit , die bei oen meisten Nervenleiden vorhanden ist, :
entsteht ein zu großer Verbrauch an Phosphor, der allmäh¬
lich zu einer Unterbilduna an diesem Stoff und zu den bekannten
nervösen Störungen, insbesondere zur Schlaflosigkeit führen muß.
Der Verfasser hat nun Versuche gemacht , aus den gesMtcn
Stoffwechsel der Nervenzelle direkt cinzuwirken durch Ver¬
ordnung von reinem . Phosphor ohne Sauerstoff und könnte
mit dieser Behandlung Erfolge erzielen , die bisher von keinem
anderen Mitte ! erreicht worden sein sollen . Die Heilversuche mit
„Phosphobion " ergaben folgendes: Nach der Einnahme von
Phosphobion trat zunächst keine .Müdigkeit , im Gegenteil eine
anregende erfrischende Wirkung quf . Die Nerven - Leistungs-
sähigkeit auf geistigem wie auf körperlichem Gebiet nahm zu ,
die Patienten wurden frischer und angeregter, zugleich sank die
erhöhte nervöse Reizbarkeit , es trat also eine Steigerung der
Gehirntäiigkeit ein . Erst abends trat Müdigkeit , wie bei den
Gesunden , ein , die dann zu einem ruhigen Schlaf überleitete.
Das Phosphovion wäre demnach imstande,' den natürlichen
Schlaf herbeizusühren.

Sonnenhitze . Eine Handschrift aus dem Jahr 1800 erzählt :
Man findet in älteren Jahrbüchern , daß 1448 alle Brunnen
und Quellen ganz ausgetrocknet waren. 1475 blühten die Bäume
im Oktober zum zweitenmal,- um Martini hatte man reife
Kirschen. 1540 war es so dürr und der Wassermangel so groß,
daß zu Bayreuth die Maß Wein 3 Heller , die Maß Was¬
ser aber 4 Heller kostete . 1706 ging im Sommer fast keine
Mühle mehr , und im darauffolgenden Winter war es so wavm ,
wie es oft im Sommer nicht ist.

Messeverlegung . Wegen des andauernden Transportarbeiter¬
streiks in Königsberg i . Ostpr. ist dis deutsche Ostmesse aus
26 . September bis 1 . Oktober verlegt worden .

Auch das Sitzen wird teurer. Die Hastkosten haben bisher
eine Mark täglich betragen. Im Einverständnis mit dem Fi¬
nanzminister haben der Iustizministcr und der Minister des
Znnern in Preußen diese Kosten mit Wirkung vom 1 . Juli
an auf 3 Mark für den Tag erhöht. Es .gilt dies sowohl
Zur die Personen , die zu Zucbtbaus- . Gefän 'nis - , Festungs -

Ach.D h - Gedanken drangen qualvoll auf Lore ein . Auch
sie kannte ihre Mutter . Und sie begriff plötzlich vieles . . .

„Ew - Hoheit mögen verzeihen, wenn ich ungefragt das
Wort ergreife," sagte da plötzlich die tiefe klare Stimme
Bredas neben ihr, „ahnungslos hier eintretend , hörte ich
meinen Namen und die Erwähnung jenes Briefes, den
Hoheit mir einmal zur Bestellung übergaben . . ."

„Nun ? Und - . Was haben Sie damit gemacht?"
Der Prinz hatte sich scharf umgedreht und starrte seinen
Adjutanten feindselig an. Die Störung kam ihm sichtlich un-'

"
gelegen . ,

(§»2setz»n, folgt.)

Brand in Damaskus . In der syrischen Hauptstadt Bamasküs ^
deren sich die Franzosen erst bemächtigt haben, ist ein großer
Brand ausgebrochen . Der Schaden soll sich auf 10 Millionen
Goldmark belaufen.

Kongreß der Schwarzen. In Neuyvrk fand' am 2 . Anglist
ein Kongreß- statt , dem 20 000 Neger anwohnten. Es irn " dc
die Lage der schwarzen Rasse besprochen .

Die Brennstoffversorgung .
Tie Aussichten für die Brennstosfversorgnng in Würt¬

temberg sind für die Zukunft leider nicht günstig. Zwar
sind in den ersten 6 Monaren des - Jahres 1920 829 509
Domreî Brennstoffe - Angeführt worden gegen 455 000 T .
im Vorjahr und im Juli wird vielleicht eine Anfuhr
von 180 000 . T . gegen 110000 T . in 1919 erreicht,
auch steht in Württemberg viel Holz und Dorf zur Ver¬
fügung , allein die Lieferungen an den Verband an Kohlen
werden künftig um rund 1 Million Tonnen monatlich
höher sein müssen als in den letzten Monaten und diese
Menge must,znm großen Teil am deutschen Verbrauch
gekürzt werden, so daß. bei uns wieder der sog . Not¬
plan eingefnhrt werden must . Gegenwärtig ist die Lage
so , daß wohl Eisenbahnwagen und Rheinkähne zur Ver¬
fügung stehen , nbkir keine Kohlen. Die Beförderung auf
dem Wasser ist , wie wir neulich schon mitteilten , infolge
der gestiegenen Binnenfchifferlöhne jetzt viel teurer als
auf der Eisenbahn . Im Frieden betrug die Wasserfracht
Ruhr — Mannheim 20—25 Mk . , jetzt mindestens
615 / Kohlen) bzw . , 984 (Koks ) Mk . und noch mehr für
10 Tonnen , während die Bahnfracht von Ruhr bis
Württemberg „mir " von 100 auf 530 Mk . gestiegen
ist. Um Süddeutschland zu bevorzugen , hat der Reichs-
kohlcnkommissar angeordnet , daß die KohlelllieferungeN
nach Süddeutsch! and unmittelbar nach den Verbandslicfe -
mngen , also noch vor der Versorgung der Eisenbahn
kommen . Vorräte für den Hausbrand anzulegen,' ist un¬
möglich geworden, und an. eine Ergänzung der bisherigcn
Belieferung, , die in den letzten Monaten Mai und Juli
esivä 63 Prozent

' der zügeteilten Ration betrug , auf
das Holle Kontingent ist nicht zu denken . Tic Eindellung
mit Torf geht nur langsam vor sich : seit Spa sind in
Württemberg aber doch rund 500000 Zentner Torf ge¬
wonnen worden, wovon allerdings ein großer Teil von
der Industrie angezogen wurde . Rohbrcmnkohle ist die
einzige Reserve. Von der Anrechnung sonstiger Brenn¬
stoffe ans die Kvblenration wird vorläufig abgeselM , es
ist aber ratsam , sich bald mit Tors einziidecken, da im
Herbst für den Torstransport nicht mehr viele Eisen¬
bahnwagen verfügbar sein werden. ,

Propaganda der brasilianischen Regierung darauf hinaus¬
zulaufen scheint , für die Kaffee - und Reisplankagen bil¬
lige Arbeitskräfte zu gewinnen.

Preistreiberei bei Obst hat sich in den letzten
Tagen in verschiedenen Orten bemerkbar gemacht. Die
Staatsanwaltschaften sind ' veranlaßt worden, den Obst-
Handel scharf überwachen zu lassen und bei Fällen - von
PiWstreib . n 'i einzuschreiten.

Letzte Nachrichten .
WTB . und Havas .

München , 4 . Aug. Die „Süddeutschen Monatshefte"
( Verlad I . F . Lehmann ) erheben den Vorwurf , das
Wolss' iche Telegraphcnbureau habe mit der amtlichen
französischen Havasagentur ein Abkommen getroffen, durch
Verbreitung geeigneter Nachrichten im besetzten Gebiet
„ das Interesse am französischen Leben und Wesen zu
fördern .

" Tie Nachrichten (für die Pfalz im Umfang
von 600 Worten , für die übrigen Gebiete von 1000
Worten täglich) werden von der Havasagentur gelie¬
fert und dürfen nicht abgeändcrt werden.

WTB . gibt die Taxstellung im Wesentlichen als rich¬
tig Zu , es sei aber kein Geheimabkommen, sondern habe
der Genehmigung aller Zuständigen Behörden Vorgelegen -
Tie Nachrichten werden ausdrücklich als solche der Ha¬
lms-Agentur bezeichnet . Wenn der Vertrag nicht abge¬
schlossen worden wäre , so wären alle WTB .-Zweigstel¬
len im besetzten Gebiet aufgelöst und durch Havcch -
s' weigstcllen ersetzt worden .

Internationaler Bergarbeiterkongretz .
Genf , 4 . Aug . Der französische Vertreter Barthuel

erklärte , die Forderung der Deutschen bclr . einen ' echs -
stündigen Arbeitstag kür die Bergarbeiter sei für
die Franzosen unannehmbar .

Militärische Erfolge - er Türken.
London , 4 . Ang . Reuter. Ein griechisches Ba¬

taillon wurde bei Tennirdji (Kleinaftenl von den Türken
geschlagen und erlitt schwere Verluste. Eine Maschi-
ncngewchrabteilnng ist bis auf den letzten Mann aus-

LokaLes .
— Zum Kapitel Papierivucher . Zwei ' fübdent-

sche AcitungSverleger standen mit einer bayerischen Pa -
piersahrik wegen deren Ankauf in Unterhandlung . Den
Herren wurden die Monatsanszüge vorgelcgt, aus de¬
nen der Reingewinn an Kilo fabriziertem Zeitungspapier
ersichtlich . war . Es ergaben sich Gewinne vom No¬
vember ab von 5, 6 , 7 und 8 Pfg . pro Kilo . Auf
die Frage ' der Herren nach dem Buchauszug für März
wurde ihnen gesagt, daß der Buchhalter eben mit der
Fertigstellung beschäftigt sei . Daraus brachte, dieser die
Auszüge in zwei Exemplaren und gab dem einen Zei-
tungsvcrleger wohl versehentlich beide Exemplare . Der
Verleger stellte durch einen raschen Einblick in die bei¬
den Buchauszüge fest , daß . in dem einen ein Reingewinn
von 26 Pfg „ in . dem anderen ein solches von 96
Pfg . pro Kilo enthalten war . Offenbar war dieser letzte.
Bnchauszug für den Fabrikanten selbst zu seiner In¬

formation bestimmt. — Ein lehrreiches Kapitel zur an¬
geblichen Not der Papietfabrikanten .

— Namenlose Telegramme . Nach einer Mitteilung
des Reichspostministeriums nehmen viele Telegramm -
absender ihren Namen in die Telegramme . selbst nicht
auf, augenscheinlich in der irrigen Voraussetzung, daß
die vorgeschriebene Angabe ihrer Anschrift links auf dem
Abschnitt des Aufgabevordrncks von Amts wegen mit -

. telegraphiert werde. Da Telegramme ohne nähere An¬
gabe des Absenders, namentlich wenn es sich um Be¬
stellungen, Anfragen und ähnliches handelt , vielfach zweck¬
los find, haben die Annahrnebcamten die Auflieferer unter
Erklärung des Sachverhalts darauf aufmerksam zu machen,
den Namen des Absenders auch unter dem Text des
Telegramms anzugeben.

6p . Warnung vor Auswanoerung nach Brasi¬
lien . Tie „Hamburger Nachrichten" haben einen Bericht¬
erstatter nach Brasilien entsandt , der du Lage, der deut¬
schen Einwanderer gründlich geprüft hat und nun in aus¬
führlichen. Briefen ein äußerst düsteres .Bild davon ent¬
wirft . Tie brasilianische Regierung hat von den mancher¬
lei Versprechungen, mit denen sie deutsche Auswanderer
anzuziehen suchte , fast nichts gehalten , nicht ein¬
mal die kostenlose Ueberfahrt , geschweige denn die Zu¬
teilung von gutem Land . Es war alles ganz ungenügend
oder gar nicht vorbereitet . Ans dem 1 . Auswanderer¬
schiff,

'
das im März ds . Js - nach Brasilien fuhr , starben

von den 17 Kindern unter 2 Jahren wegen ungenügender
Ernährung nicht, nxmiger als 15 ! Anstatt ihnen zur An¬
siedlung zu helfen, sucht man die Deutschen vielfach zu
Taglöhn erarbeit auf Kaffeeplantagen zu Pressen . Nur
wenigen Familien ist es gelungen, was doch allen ver¬
sprochen war , in einer Kolonie unter Günstigen Ver¬
hältnissen sich anzusiedeln ; und nicht wenige auch von
den Angesiedelten möchten am liebsten wieder fort . Aber
wohin ? Brauchbares Land für Mnsseneinwanderung ist
überhaupt in Brasilien nicht vorhanden , so daß die ganze

hat Deutschland in der ganzen Weit verhaßt gemacht . — Abg.
Everling ( D .Bp .) verteidigt das deutsche Heer. , Hätten 1914
die sozialdemokratischen Führer gewagt , sich dem Krieg ent-
gegc»z » ste6cn , so wären sic von der Po 'cksstimmung hiniveg -
gescgt morden . ( Lclihastc . Zustimmung.) Wenn wir alle nicht
mehr sind , wird man noch singen und sprechen von dem , was
Hindenvurg und das deutsche Heer getan haben.

*

Die Mehrheit -' siKaliften haben im Reichstag folgenden Ini¬
tiativantrag auf Abänderung des Strafgcschduchs eingcbracht : ?
Dem Strafgesetzbuch wird als H 219a eingefiigt : „ Die in den
K8 218 und 219 des Strafgesetzbuchs bczftchneten Handlungen
( Vergehen wider das keimende Leben ) sind nicht strafbar , wenn
sie von - der Schwangeren oder mit ihrem Einverständnis von
einem approbierten Arzt innerhalb der ersten drei Monate der >

! Schwangerschaft oorgenommcn worden sind .
"

— Die Sichclhenket . Der selten reiche Erntesegen
des heurigen Jahres läßt an alte Sitten und Gebräuche,
die leider säst ganz verschwinden, erinnern - Den Schluß,
der Ernte rnqcht da und dort noch die Sichelhenket, mit '
Backen und Tanz . Der letzte Erntewagen eines jeden
Bauern und jeden Hofs wird , geschmücktmit dem „ Baum " ,
eingesahren (Wipfel oder starker Ast, auch Birke . oder
Erle ) . Manchmal hängen an ihm Taschentücher für

'
die Schnitterinnen . Auch die Flegelhenket kommt noch
vor : doch wird sie mehr und mehr durch die Dresch¬
maschine ansgerottct . Da , wo Tabak gebaut wird , ist
das Tabakfädcln eine Art Fest, das tief ist die Nacht
hinein dauert -

Geislingen a . St „ 4 . Aug . ( Erzschürfung .) Tie
Untersuchungen über den Abbau der Erzlager des Togel-
bergs auf den Markungen Mtenstadt und

'
Kuchen haben

ein günstiges Ergebnis gehabt . Wegen der Ausbeute '
sollen lt . „Göppinger Ztg .

" Verhandlungen zwischen der
württ . Regierung und Industriellen des Ruhrgebiets statt -
findcn.

HcÜhvonn , 4 . Aug . (Strafkammer . ) Die
Schreinersehefran Marie Stricker von Affolterbach,
OA . Backnang, scheint einen gewissen Ruf genossen zu
haben wegen ihrer Geschicklichkeit bei Eingriffen gegen
das keimende Leben, jedenfalls konnte sie sich einer
Ziemlich ausgedehnten Kundschaft namentlich unter dem
jungen Volk rühmen . Der Staatsanwalt scheint aber
für die Tätigkeit der Frau Stricker nicht das gleiche
Verständnis gehabt zu haben, denn auf seinen Antrag
verurteilte die hiesige Strafkammer sie zu 1 Jahr 2
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust : sechs
Knenftn erhielten Strafen von Ih/? bis 3 Monaten ,
drei weitere wurden freigesprochen.

Berlin , 4 . Äti .,
Fvrtsitzuna her 3 . Lesung bes Nothonshalts . Eine Entschlie¬

ßung zu Ginnten der notleidenden Rentner und Pensionäre
wird einstimmig anqenommen . Beim Haushalt des Arbeits¬
ministeriums wird auf eine Pressenotiz tzingewicsen , daß im
Ministerium Beamte angcsteNt seien , die nicht ordentlich schrei- >
ben und rechnen können. Für diese Leute finden besondere
Fachknrse statt.

Beim Haushalt des Neichswehrministrriums fordert Frau ,
Zieh ( U .S .P .) für die Kriegsbeschädigten und Lazarettinsasscn -
bessere Versorgung und Abg . Fries ( U .S .P . ) wünscht Besei¬
tigung der Seelsorge beim Heer.

Abg . v . Gaibvitz tD .vatl .Bp .) und Dr . Schteiber ( 3 .) heben
die Verdienste der Militärsielsorge hervor und treten entschie¬
den für sie ein . Abg . Korell ( D .d .P .) hebt hervor, daß
die Geistlichen im Krieg ihre volle Pflicht getan haben.

Abg . Ptacttner (U .S .P . ) : Das Miüiär ist die Schutzgarde
der Kapitalisten . — - Abg . Mumm ( D .natl .Vp . ) wendet sich ge¬
gen die He - abwürdining der Militärgeistlichcn. — Abg . Andre
(Z .) : Die Unabhängigen sollten nicht fortwährend Wirtschafts¬
fragen zu politischen

'
Machtfragen machen . — Abg . Adolf Hof-
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Wildbad , den 5 . August 1920 .

Sitzung des Gemeinderats vom 3. August 1920 .

Anwesend Vors . Stadtschultheiß Bätzner und 13 Mit¬
glieder. Es werden zunächst Armensachen erledigt . Hierauf
berichtet der Vorsitzende , daß der vom Herrn Badkommissär
Freiherr oon Gemmingen hier und einen! Damenkomits ,
bestehend aus Freifrau von Gemmingen , Frau Stadt¬
schultheiß Bätzner , Frau Medizinalrat Schober und Frau
Julius Klumpp , am 18. Juli 1920 zu Gunsten der hiesigen
Krieger-Witwen und -Waisen veranstaltete Blumentag
einen Reinertrag von 14097 Mk. 78 Pfg . ergeben hat ,
welche dem Gemeinderat zur Verwendung für die Krieger-
Witwen und -Waisen zur Verfügung gestellt wurden . Der
Vorsitzende spricht dem Hern Badkommissär, dem Damen -
komitö , den Sammlerinnen und übrigen Mitwirkenden
sowie den Spendern namens des Gemeinderats und der
Beschenkten tiefgefühlten Dank für die reiche Spende aus .
Unter Zuziehung von Vertretern der Ortsgruppe der
Kriegsbeschädigten und der beiden Herren Ortsgeistlichett
wird heute über die Verwendung des Erträgnisses des
Blumentags beraten . Es wird mit Zustimmung dieser
beschlossen, von dem Erträgnis von 14079 Mk . 78 Pfg .
den 34 Kriegerwitwen und den 105 Kriegswaisen eine
Gabe von je 100 Mark mit zusammen 13 900 Mark zu
verwilligen und den Rest von 197 Mk. 78 Pfg . zur
späteren Verwendung zurückzustellen . Aus diesem Anlasse
gibt der Vorsitzende bekannt , daß die hiesige Stadtgemeinde
für sämtliche 105 Kriegerwaisen die Kriegspatenschaft
übernommen habe . Die Patenschaft werde von einer
Kommission, bestehend aus dem Stadtvorstand , den zwei
Ortsgeistlichen und dem Stadtpfleger wahrgenommen .
Für jedes Kind sind zu diesem Zwecke bis jetzt je 150 Mk.
bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg einbezahlt worden ,
wobei die Stadtgemeinde in Aussicht nahm , alljährlich
einen Betrag für sie einzubezahlen. Demzufolge wird heute
beschlossen, weitere 50 Mk . liir jede Kriegswaise aus der
Stadtkasse einzubezahlen, so Giß sich die Ein lage für jedes.

laria Äderte wi-b als Leichenbesorgerin Frau Rosa
Schmid , Borarbeitersehefrau hier aufgestellt. Zur weiteren
Verbilligung der Lebensmittel wird beschlossen, die beim
städt. Lebensmittelamt lagernde Margarine zürn Preise
von 7 .50 Mk. für 1 Pfund an ' die hiesigen Kleinhändler
und 8 Mk . für 1 Pfund an die hiesigen Verbraucher ab¬
zugeben und den hiedurch entstehenden Ausfall auf die
Stadtkasse zu übernehmen . Die gleiche Verbilligung soll
auch auf die bei den Kleinhändlern noch lagernde Mar¬
garine gewährt werden . Es wird beschlossen am Montag ,
den 30 . August ds . Is . in der üblichen Weise hier auf
dem Windhof ein Kinderfest abzuhalten und die nötigen
Mittel hiezu aus der Stadtkasse zu bewilligen . Die Ab¬
gabe des zum Verkauf aufbereiteten Stammholzes , in
Stadtwald Kegeltal Abt . 1—10 mit ca 391 Fm . I .—IV.
Klasse an die Firma W . Treiber hier zum Preise von
208 ° u der Forstpreise für 1920 unter der Hand ohne
öffentlichen Aufstreich wird genehmigt , um der Firma
die Aufrechterhaltung ihres Betriebs und die Weiter¬
beschäftigung ihrer Arbeiter zu ermöglichen. Die Lehrerin
der hiesigen privaten Frauenarbeitsschule ' Fräulein Luise

i Schwäble bittet um Uebernahme der hiesigen privaten
Frauenarbeitsschule auf die Stadtgemeinde und um ihre

; Anstellung als städt . Lehrerin . Die Schule wurde bisher
' nur während der Wintermonate (1 . November—1 . Mai )

betrieben und wurde im vergangenen Winter von etwa
30 Schülerinnen besucht . Sie hat sich hier während ihres
zwanzigjährigen Bestehens als ein Bedürfnis erwiesen.
Der Gemeinderat spricht die Geneigtheit aus , die Schule
mit Wirkung vom 1 . Oktober ds . Is . an auf die Stadt¬
gemeinde zu übernehmen und damit die ArbeitslehrMN
Schwäble als städtische Lehrerin anzustellen. Letztere könnte,
wenn sie durch die Frauenarbeitsschule nicht voll in An¬
spruch genommen wäre , noch die Erteilung des zunächst

! in kleinerem Umfang hier gepinnten Koch- und Haus -
I Wirtschaftsunterrichts übernehmen ; außerdem erteilt

jetzt schon an der Volksschule einen Mündigen Abteilung -
unterricht in den Handarbeiten . Es wird beschlossen,
Vorlage an den Oberschulrat zu machen mit der Bitte
um geeignete Vorschläge hinsichtlich der Uebernahme der
privaten Frauenarbeitsschule auf die Stadtgemeinde und
Angliederung derselben an die hiesige evang . Volksschule
bezw . allgemeine Fortbildungsschule . Das Stadtbauamt
wird mit der baldigen Inangriffnahme der Bauarbeiten
zum neuen Friedhof , welche in Regie ausgeführt werden
sollen, beauftragt . Es werden noch Verwaltungsangelegen¬
heiten und verschiedene kleinere Gegenstände erledigt .

Standesamt -Chronik der Stadt Wildbad .
Geburten :

1 . - Juli . Wilhelm Jakob Eitel , Holzhauer hier , 1 S .
7 . „ Krankenschwester A . Schweikert hier, 1 S .

10. „ Karl Heinrich Haag , Bäcker in Nonnenmiß 1 S .
10 . „ Wilh . Günthner , Holzhauer in Sprollenhaus

1 Tochter.
12 . „ Robert Albrecht Horkheimer hier , 1 S .
12 . „ Michael Wengert hier , IT .
15 . „ Karl Gustav Pfau , Hauptlehrer hier, 1 S .
15 . „ Wilh . Fr . Weber , Hausdiener hier , 1 S .
21 . „ Wilh . Aug . Balz , Gastwirt hier, 1 S .
24 . „ Adolf Fr . Haag , Holzhauer in Sprollenhaus ,

1 Tochter.
29 . „ Herrn. Robert Lutz, Schuhmacher hier , 1 T .
31 . „ ' Wilh . Albert Eitel , Holzhauer hier , 1 S .

Eheschließungen :
10 . „ Karl Wilh . Eitel , Schlosser hier und Frida

Marie Eitel , geb . Proß .
Gestorben:

4 . „ Ernst Wilhelm Dietz , Schreiner hier, 48 I . a .
13. „ Eva Marie Aberle , geb . Reule hier, 51 I . a.
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Lekunntniacknmg .
Als Leichenbesorgerin wurde aufgestellt, Frau Rosa

Schmid, Vorarbeiters Ehefrau hier , Straübenbergstr. 30 .
Wildbad , den 4 . August 1920 .

Stadtschulthsißenamt : Bätzner.

Gegen das Hamstern
und den Schleichhandel !

Auf Anregung der Preisprüfungskommission wird da¬
rauf hingewiesen, daß gegen das Hamstern der Kurgäste
und gegen den Schleichhandel und Wucher der Händler
und Schieber jetzt mit aller Strenge durch Anzeige und
rücksichtslose Beschlagnahme eingeschritten werden muß . Nach¬
dem in verschiedener Hinsicht eine Erleichterung eingetreten
ist, müssen diese Auswüchse jetzt endgiltig beseitigt werden .
Nötigenfalls wird die Preisprüfungskommission beim Ober¬
amt die sofortige Aufstellung einer Verstärkung der Orts¬
polizei au« den Reihen der hies . Verbraucher zur wirksamen
Bekämpfung des Hamsterns und des Schleichhandels bean¬
tragen .

Wildbad , den 4 . August 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner

Handel mit Obst u. Gemüse.
Es wird darauf hingewiesen, daß nach 8 58 der orts¬

polizeilichen Vorschriften vom 2 . Mürz 1910 das Aufstellen
von Obst , Gemüse und anderen Gegenständen des Wochen-
Marktsverkehrs auf den Gehwegen , öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen zum Zwecke des Feilhaltens und Ver¬
kaufs ohne Erlaubnis der Ortspolizei verboten ist.

Diese Waren dürfen nur auf dem Wochenmarktplatz
beim Lehrerwohnungsgebäude feilgehalten « erden.

Wildbad , den 4 . August 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner

kreibaok
Am Freitag vormittag von 8—10 Uhr wird an die

Nummern 51—130 Fleisch im Freibynklokal abgegeben, >
Städt . Lebensmittelamt Wildbad . >

keksnnlmsckiung . ^
Morgen Freitag haben die Bäcker und Mehlhändler!

ihre sämtlichen leeren Mehlsäcke im Städt . Mehllokal ab¬
zugeben. j

Städt . Mehl - u. Futtermittelabgabe . j

Zahlung der Umsatzsteuer.
Diejenigen Steuerbeträge , die nicht innerhalb 2er Wochen-

vom Tag der Zustellung des Steuerbescheids an bezahlt
werden , sind gemäß 8 104 der Reichsabgabeordnung mit !
5 °/o zu verzinsen, sofern nicht Verzinsung nach 8 24 des -
Ums. - Steuerges . vom 26. Juli 1918 vorgesehen ist.

Hierauf werden die Beteiligten hingewiesen. Steuer¬
einzugsstelle ist das Ortssteueramt Wildbad . ! l

Finanzamt Neuenbürg , Württ .

Oehmdgras.
Nächsten Samstag nachm . 7 Uhr kommt bei der Villa

Großmann der Oehmdgrasertrag von 3 Morgen Wiesen
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen .

E. Maier , Villa Großmann.
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Samstag , den 7 . August

abends Vr8 Uhr

im Landeskurtheater.

Stein unter Steinen.
Dramatisches Volksstück in 3 Akten.

Einheitspreis 3.50 Mark.
Besondere Beteiligung der Kriegsbeschädig¬

ten wäre erwünscht.
Karten sind zu haben beim Kartellvor¬

sitzenden Fischer , Iägerstüble 1 . Stock , und
bei H . Fröhlich , Buchdrucker.

Stottern.

Zum 1 . oder 15 . September eine

erstklassige Köchin
für Schwarzwaldsanatorium bei hohem Gehalt gesucht .

Anfragen erbeten unter Nr . 178 an die Geschäftsstelle
ds . BI .

Tüchtiges , sauberes 22 bis
-35 Jahre altes

Mädchen
nach Wiesbaden auf 1 . Sept .
gesucht.

Zu melden zwischen 8 und
9 Uhr Haus Rheingold ,

Zimmer 8 .

Für Frankfurt a . M . ein
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht, ferner eine gute

Köchin
die auch Hausarbeit mitüber¬
nimmt.

Offerten an die Exped. ds.
Blattes unter Nr . 179 erb .

FürZigarren - u.Gummi-
Absätze-Spezial -Geschäst
suche für sofort

ein Laden
zu mieten od . z« kaufen.

Gest. Ang . an
L. Landkutsch , Pforzheim,s

Bleichstr. 8 .
Ein in der Küche nicht

ganz unerfahrenes

Mädchen
in ein Gasthaus zur Beihilfe
am Herd , für sofort od . 15 .
d . M . gesucht. Gelegenheit
zur vollständigen Ausbildung ,
im Kochen . Familiäre Be¬
handlung .

Zu erfragen bei Frau E.
Schneider , Wilhelmstr. 149.

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc .
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Siiaa. Sperirliiuiilur f. ZpriicbNSninge «
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , Sonntags

kein « Sprechstunden .

Aeaiel

AUHdsO
Ostektion äteng L llrsuk .

Donnerstag , den 5. Aug .

vlö 86dM KMIm .
Lowisok- m ^ tkoloKigdis Oper

in 1 Lkt.

LMöiM kkill .
4 >t - tViensr Linxsxisl in 1 4kt .
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